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Dienst und Liebe.
Skizze von Paul Friedrich Burgwinkel .

ese ec e e ce ce

Forsd rt, wor jedesmal die Antwort gewesen, komm Er imSoldat“, war jedesmal die Antwort gewesen, „komm Er
Frühjahr wieder . Soll ich meinen besten Sergeanten
bei einer Frau verliegen lassen? Daraus wird nichts , schlag '
Er sich den Gedanken aus dem Kopf. Des Müllers

auch ohne Ihn über den Winter kommen. “
Protze hatte jedesmal nachgegeben; aber diesmal war er

fest entschlossen, eher seine Entlassung zu fordern als auf die
shelichen Freuden mit Dörchen Eicke zu verzichten. Immerhin ,
es war eine Sache, die zu denken gab. Was sollte ein Soldat
anfangen, der nichts gelernt hat als Rekruten ausbilden und
kragenz und Millerbursche spielen — das schiäkte sich niche für

nison Neuruppin . Er mußte das Dörchen heiraten und dabei seine Summe!
aise beriche er an die KAlalke und sanzen gsfe . bas rt .

einzige Freund Stize
von Ernst Kurt Baer

viderte der Alte bedächtig. „Aber er baut . . . Im Höhenflug des Geistes läg das l##. #a der Harmonn

Der vio ud beir , d5 heligen Heriten . Scheld dm

esce eace Aecheshesche e e ie ie ease e echlite .
ais e ch ch

hstae

san bad wecegict Zuszaoden Gadeu. 3soul Bäch ud gauz uer euian, un he, aiseihsten der Sientene
Stimme: „Wem der große Wurf gelungen ,

das Dörchen überhaupt noch?“„Herr Oberst“, Sergeant P

sie. Der Krämer, arf Par eiter hafegewiächnit“, ze ge beseun schwägeougeg . ergr
der Schulden, und der uporyerer hat gemahnt . ' s geht zu
Ende

Elastischen Schrittes kam der Herr Geheimrat näher und

Die Frou om Pmit faeser Stimme „so vermeinte ich,

htert, als ihr Sohe
Intendant gesagt?Hat die Fürsprach vom Herrn Schiller geholsens¬

Da muß ich lachen , Frau Mama“ , entgegnete der
Bursche übermütig. „Was denkt Sie denn, was der Herr
Schiller vorstellt? Hat Sie sich das je überlegt ?“ , #

Ein Schreck durchzuckte die Mutter , über das gurmutige
Gesicht ging ein Schatten der Enttäuschung. „Ich hab ' s
geahnet“ sagte sie leise. „Der Herr Schiller ist gewiß ein
reschenter Mann, ein ganz, veriste itr , Bag wutie ich schau
Dalberg meinet es nicht gut mit ihm. Das wußte ich schor
anno 85, so er den „anapzeim, ist eg gar schon gug. : de“

ont, Untersteh Er sch“ fuhr Mutter Hölel auf.

oer ge . Iu Tergeant Protze, haute sich stramm auf,
„Herr Oberst, ich muß sie nun wirklich heiraten. Die ganze

einem alten Soldaten. Ich will mich nicht beklagen, aber wenns#
Kasend gebereueu dender e ,

ge gese Let elbe che bich K. in. e.

aser ad son de woagen ache d u gegn an atcschale , Bant . di eie , hatkeasdb ähasiche

Selborzstreger. Die, hahse, und mit Bater üi es nist niche
„Geosz dohz, Kahgla“ bertzigte der Ale. 10d gu st

helte auf mich, Auserdem brauche ich Slast zu Bzg=isFaesie nchm
den Dresoit und hänge don in die

einem Mantel. Vater gibt mir keinen, wenn ich nicht heirate .
Grsten wad uicht wosier devzen. Derst und Acbse — se die Hads Ihr Lächein beriest sch und picd Bireigen

weit lag Netzeband im Mellenburgschen , wo alles preiswerter

ent dis hach uichk de Kenten begeseh
still vor sich hin.

„Die Chos mit dem Schlegel hat mich deprimiert", sagte
Schiller . „Heut ischt mir dafür ein groß Plaisir zuteil ge¬
worde. Meine Wirtsleut' von Mannheim sind in arge Not
gerate, da darf ich helfe. Der Cotta soll ihne Gold, zehn
Karolin, überweise. Das ischt so, Herr Geheimrat . Des Be¬
drängten Not ischt des Helfers Freud' . Die Hölzels habe mir
auch mal geholfe, darum solle sie nicht in Kalamitäte komme .
Sie neune mich: Der einzige Freund auf der ganzen Welt!“

„Geben ist seliger denn nehmen", erwiderte Goethe.
Das Gespräch schwenkte zur Philosophie ab. Eine leichte

Röte stieg in das blasse Antlitz des Hofrates, als wollte sie P#g#r ,
die Krankheit verbergen und die Wahrheit der kühnen Er= dex Freude.
kenntnis bezeugen: Es ist der Geist, der sich den Körper

Soht
Da hielt der Bursche

tern fest und lachte ihr ins
Frau Mama, so ich einen Scherz mit Ihr getrieben ! Zum
Theatermaschinist hat mich Herr von Dalberg ernennet . Bei
hohem Gehalt . Ich hab ' die Summ' verhöret in der Auf¬
reoung. 41.8— Keurte Ihr Lafftemgslas an 9n¬

Die Mutter starrte ihn fassungslos an. „Was ver¬
meinet Er?“

„Daß die Fürsprach geholfen hat, geholfen wie ein
Zauberwort, Frau Mama“, jubelte er. „Herr von
war sehr freundlich , wohl um zu zeigen, in welcher großen
Achtung Herr Schiller bei ihm stünde .“

„Der Dalberg?“ wunderte sie sich. „. #
„Ja, Frau Mama! Nicht Geld macht die Wirkung ,

sondern daß der große Schiller seine kostbare Zeit an uns
ergie Alle strahlte. „Er ist gur , bekannte sie aus über¬

vollem Herzen . „Der einzige Freund — auf der ganzen

Ihre Stimme versagte; aus den Augen stürzten Tränen

Gad seireigeseissam wären! Ich glaube , Er muß s.

Der Oberst fluchte vicht Wient un bosen Spiel: „Alsa,

sälscesce seche cee

die Geschichte später seinen Kameraden erzählt, und dadurch ist
cie auf die Nachwelt gekommen .

dem dunkelblanuen Hintergrund. . J . —8 . Hand
Michel Ingersheim ist aufgestanden — die rechte Hand

bas er de gleich einer Erschenung setht. Mit bes . schrus
eines Schlafwandlers geht er vorwärts — ganz langsam
die Augen starr auf dos Bild im Spiegel gerichtet.

Wulffen sieht ihn an, folgt seinem Blick und schweigt.
Dann geschieht das Unglaubhafte, dies vollkommen Un¬

Wunderkind .
Skizze von Georg Wagener .

escheeeece

socden uo, Whelsch, sehe Matk wil der Rnasft Hober,
renn man ihn hören pilli , Ug). ,wpas bekomme ich ' Hax
dlichts! Höchstens eine Tracht Hiebe, weil ich die
zusammen:
renn man ihn hören will! Und w
Asen richzt unge ie Tricht Hiebe ,

hatte wohl Lust, in jugendlicher Verachtung und
Du Zehrie sich scharf auf den Absotz um und holle eine

Dann geschieht das Unglaubhaßte, dies ehperenenige

mit ungeheurer Kraft nach diesem Bild, das wie ein Spuk
Der Spiegel

zerbicht unter gelendem Kher g, u. 81.

ehen?“ fragt Ingersheim verstört mit tonloser Stimme,
als Wulffen ihn jetzt am Arm faßt. „Was ist das gewesen?“
das wahr,
sehen „fr
als Wulffen ihn jetzt

Frauen weichen entsetzt
vor den Scherben zurück, der leere Spiegelrahmen erschreckt
sie. Die Herren umringen Ingersheim, der wie von Sinnen
am Tisch lehnt , sich schwer gegen die Tischkante stützend .

„Was ist denn geschehen? So sprechen Sie doch. Soll
man einen Arzt holen? Fühlen Sie sich nicht wohl?“

von
an ses e che

lesen hatte, daß Alexander Nimoff Symphonien und Sonaten

So Henderte er die Straße binzier gals ien heite

in der Nähe, und so lohnte sich wohl die kleine Mühe, ein

fügung stand, dem man zehn Mark zahlen mußte, um
überhaupt spielen hören zu dürfen , dieser Junge, der schon
ein seiner Herr war, beneidete ihn! Die Wer, ep,pgäeh

Aber ein richtiger Gassenjunge läßt sich
So drehte sich der Bengel kurz um, setzte die Harmonikc
wieder an den Mund und schlenderte zum Takt des Gassen¬

Er. hate keine Eile. Das Maxgarinebrot zuhaufe
wurde doch nicht kalt. Und außerdem mußte er immer noch
an diesen sonderbaren Wunderknaben denken.

Plötzlich hörte er eilige Schritte hinter sich. „Du, du“
rief eine zaghafte, fast ängstliche Stimme. Er blies weiter,
wandte sich halb um und hörte erstaunt mitten in einem
Ton auf. Das Wunderkind stand vor ihm, außer Atem, die
Augen weit aufgerissen .

„Du“, sagte es, „Du, gib mir Deine Mundharmonika!
Ich möchte sie haben. Früher habe ich auch eine gehabt.
über man bot be wig bexe=Picker mit, demt Felizstagen,

sch

vg vbon „Mund havon und konnte nicht mehe freaundlich

will ja gar
nicht hübsch bleiben. Isch will Mundharmonita

Das Wunderkind sprudelte die Worte hervor, daß der

as heshes ele as le cec elc che
der überhaupt?“

eige von Magdalene Kind
Dieser Vorfall ereignete sich im Rauchzimmer der Villa

end einer Neiuen Abensgesehigefezge grsbier , mie Sienend einZoch holten sch stine Pleize uze deire

Sommerlässigkeit in der Luft, selbst die Parkbäume waren

Michel Ingersheim saß mit dem berühmten

eschces ce e hsc bec
eben gesprochene Worte in hun.,j (ghezik Ge, Anwosenheit des

weiter. Es sald mut AnzsonmenzängendeSite , osegehe .
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iden Sptegate der nebenon in Gerezeai, Kaste=Jeien. 87

ed=seiche mui ernaod, den mant lüch sehe Nhre Teit

„wer ist das gevesen? Wer von Euch' k, Iungersheim gundtgeinen Imnorsarig wost nach nicht,se früh erwartet

eschanenl Santnanisk and

anschen Bante saig; Hadk. IJios hlalt , main Aean 6 ang Sactelhigen

Der Geigenspieler , sah, sich, ängstlich, um: „Zohmir ihen

Dann läßt er sich willenlos hinausführen.
— Ingersheim hört nicht mehr den zweiten, viel lauter

unvon dem

ereitihr Praußen fegie unterdesen
ein starler Krafwagen sungen

Neunzigklonetertempo die Alle hinunter, über di schmutzie

sich ,ängstlich um: „Ich bin ihm
weggelaufen . Er wird mich schon suchen. Exgrge g
gleich hinter mir her, und dann bekomme ich die Mund¬
harmonika nicht mehr. Bitte, bitte, gib sie mir

doch. Du
kannst dafür meine Geige haben. Hier, nimm doch! Bitte!“

Da gab der Gassenjunge verwundert die Harmonika her.
Er ließ sich den Geigenkasten in den Arm drücken, sah, wi¬
das Wunderkind sein geliebtes Pane gr,

Herfr Paunt jilden Mund drückte und ein paar „Lone Plov#. Munn siel
ihm plötzlich ein, daß dieser widerliche Herr Spontini jeden

mutte. So drücke er den Geigenkasten fest an sch

Wunderkind durchaus nicht be
ärgerte der Aufputz, der schöt

bde bo Aund, Frak esen Lehermanet, in bese Pachich dem Wunigkin, Hiseruncgevoruber
Fahrer trug

Die Bschaues ohen eunhiezaun e. Ope zah gage ocl wosenr i Ksiachalse Kichernben . Vebetale sa ie

Die reichbesetzte Weihnachtstafel .
od müssen, zu Weihnachten wird doch üderalt

kann, möglichst gut und
Strauß in die freie Hand

bng upr Lekae lag,. sbricke, zum Zeiher zast, Keern)
es eue Aue Aaiie Beraseghalch aun. dise hrente hen uunzgalsen . Bger ;

eneu , Bu aa aan a ach e

Erpver, verschwunden zu seinedu d algemeinen Ver¬
wirrung

beiden
wurde
ich die

unu en ) , Ae daus eae ascge heiche aie ir esehene
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ischur emsden waun, uich vut eie , de sch auserhab Deutsge , ud r , heigulsceen i vescere, Hate chmn sahge — Landern gud Zzenr Fe der 184 ershn . einer weis
bs de Serochun pic ke., Bandkerindes uicke brz ie die iuchorsestand vor einer kaum faßbaren Erkennt¬

war nicht glücklich, dieses Kind, dem sicher alles zur Ver¬
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